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Königsfeld (in) Es war sicher anders ge-
plant, schließlich ist Sommer angesagt,
meinten die Organisatoren des Som-
merhocks der Vereinsgemeinschaft
Erdmannsweiler. Denn auf den Dauer-
regen am Sonntag wollte man sich ei-
gentlich nicht einstellen. Zwar hatte
man in unmittelbarer Nähe die Räume
des Dorfgemeinschaftshauses zur Ver-
fügung, aber bei Musik draußen und
Publikum drinnen kommt einfach kei-
ne richtige Stimmung auf.

Dabei konnte man am Samstag
durchaus zufrieden sein: Am Abend
wurde es der geplante gemütliche Som-
merabend-Hock mit Livemusik. Dage-
gen zeigten die Holzmichel-Musikan-

ten am Sonntagvormittag nach dem
Motto „Bei schönem Wetter kann jeder
spielen“ ihrem im warmen Dorfge-
meinschaftshaus sitzenden Publikum,
was man aus Blech alles rausholen
kann. Dass die Außentemperaturen
über Nacht einen Sprung um zehn Grad
nach unten gemacht hatten, tat der all-
gemeinen Feststimmung keinen Ab-
bruch, doch nicht jeder konnte sich ent-
schließen, daheim mit einem Platz auf
der Festbank zu tauschen. Dabei hatte
man seitens der Organisatoren gut vor-
gesorgt. Ein Pils- und Weizenbierstand
waren aufgebaut, am Sonntag warteten
die Mitglieder des Ortschaftsrats im Kü-
chenzelt auf hungrige Gäste und das
nostalgische Glücksrad sorgte für Un-
terhaltung. Ein Unterhaltungspro-
gramm für Kinder im renovierten Ju-
gendtreff rundete das nette Angebot ab.

Sommerhock leidet unter Regenwetter

Volle Bänke: Am Samstag herrscht dichtes Gedränge beim Sommerhock der Vereinsgemein-
schaft Erdmannsweiler. Da hatte man noch schönstes Festwetter. B I L D E R :  R Ü D I GE R  F E I N

Geben ihr Bestes wenn es um das leibliche
Wohl ihrer Gäste geht: Die Mitglieder der
Vereinsgemeinschaft Erdmannsweiler.

Vereinsgemeinschaft lädt zwei
Tage lang ein

Königsfeld – Mit einem spannenden
Planspiel endete jüngst ein zweitägiger
Workshop der Hilfsorganisation „GoA-
head“. Rund 30 Schüler der Zinzendorf-
schulen hatten in zwei Gruppen die
Themen HIV/Aids und Armut in Süd-
afrika erarbeitet. Es ging um die ver-
schiedenen Aspekte und um Lösungs-
möglichkeiten. Dabei gab es selbst für
die, die sich schon länger mit dem The-
ma beschäftigen, viel Neues zu erfah-
ren. „Es öffnet einem die Augen, wenn
man sich die weltweite Verteilung der
Krankheit ansieht“, meinte Helena
Steurer, die nach ihrem Abitur selbst
einmal nach Afrika gehen möchte. 

Die Teilnehmer löcherten die Refe-
renten mit Fragen, so dass sie einige
Antworten selbst erst einmal recher-
chieren mussten. Dabei befassen sich
Kai Bildhauer, Nicole Schuh, Angela
Steffens und Valentin Hoffmann schon
lange mit dem Thema. Sie alle studieren
in Heidelberg und gehören zur dortigen
Hochschulgruppe von GoAhead. Die
Teilnehmer wollten beispielsweise wis-
sen, wie das HI-Virus in Indien oder in
Russland verteilt ist. Sie erarbeiteten,
dass viele Probleme Südafrikas kultu-
relle Gründe haben. „Sie wissen zwar,
dass Kondome schützen, aber das wird
oft als Misstrauen gegenüber dem Part-
ner gewertet“, erklärten die Referenten.
Die Lösung sei, die Gesellschaft zu ver-
ändern und dabei müsse man bei den
jungen Menschen ansetzen. In der an-
deren Gruppe, die sich mit Armut be-
fasste, staunten die Teilnehmer, dass in
Südafrika auch viele Weiße unterhalb
der Armutsgrenze lebten.

Der Workshop basiert auf einem als
Diplomarbeit entwickelten Konzept,
das schon häufig bundesweit an Schu-
len erprobt und immer weiter verbes-
sert wurde. Dadurch, dass die Referen-
ten nicht viel älter sind als die Teilneh-
mer und selbst nach ihrem Schulab-
schluss Erfahrung als Freiwillige in Afri-
ka gesammelt haben, konnten sie den
Workshop sehr lebendig gestalten.

Das Ergebnis konnte sich sehen las-
sen: Beide Gruppen bekamen die Auf-
gabe, eine fiktive Hilfsorganisation zu
konzipieren und Lösungsvorschläge
für die Probleme Südafrikas zu erarbei-
ten. Bei der Präsentation warben beide
Gruppen beim Publikum um Unter-
stützung. Beide legten den Schwer-
punkt auf Bildung, jedoch wollte die ei-
ne Gruppe gleich loslegen und Schulen
bauen, während die andere zunächst
die Infrastruktur mit medizinischer-
und Trinkwasserversorgung stabilisie-
ren will. Bei der Podiumsdiskussion, die
von Angela Steffens moderiert wurde,
war das Engagement der Schüler mehr
als deutlich zu merken. Sie haben den
gleichen unbedingten Willen zu helfen
wie schon die Gründer von Go Ahead,
von denen einer auch an den Zinzen-
dorfschulen sein Abitur abgelegt hatte. 

Workshop zum
Thema Afrika

Kai Bildhauer von Go Ahead ist einer der vier
Referenten des Workshops. 

Mönchweiler – Dreifachen Grund zum
Feiern hatte gestern die evangelische
Kirchengemeinde. Chorraum und
Turm der Kirche stehen seit 500 Jahren.
Ein ganz besonderer Festgottesdienst
bildete den Auftakt zu einem Gemein-
defest. Landesbischof Ulrich Fischer
war nach Mönchweiler gekommen,
um die Predigt im ökumenischen Got-
tesdienst zu halten. Außerdem er-
strahlt die Antoniuskirche wieder in
neuem Glanz. Die 140 000 Euro teuren
Sanierungsarbeiten am Kirchenäuße-
ren und dabei vor allem am Turm und
der Eingangstüre waren nur aufgrund
der großen Spendenbereitschaft der
Gemeinde möglich.

Im Rahmen des Festgottesdienstes
gab Dieter-Eberhard Maier zunächst
einen kurzen Überblick über die Ge-
schichte der Antoniuskirche. Begleitet
wurde der Gottesdienst durch den Po-
saunenchor des Kirchenbezirks, sowie
die gemeinsam singenden evangeli-
schen und katholischen Singkreise.
Landesbischof Ulrich Fischer betonte
in seiner Predigt die Bedeutung des
„Glaubensraums der Antoniuskirche“
als ein von Menschen über Generatio-
nen hinweg geliebter Ort, der für die
„Erbauung des Glaubens von außen
nach innen“ große Bedeutung hat. Kir-
chenräume dürften keine geschlosse-
nen Räume sein, sondern sollen ihre
Türen symbolisch und tatsächlich den
Menschen öffnen. Die evangelische
Kirchengemeinde öffnete ihre Türen
an diesem Festtag auch den katholi-
schen Mitchristen.

Im ökumenischen Gottesdienst san-
gen Pfarrer Christoph Huss und sein

katholischer Amtskollege Herbert Fal-
ler dann auch gemeinsam den Psalm
84. Herbert Faller hob die in Mönch-
weiler sehr gut funktionierende Öku-
mene außerdem in seinem Grußwort
hervor. Die Grüße des Kirchenbezirks
überbrachte Pfarrerin Christine Holtz-
hausen. Sie gratulierte der Antonius-
kirche zu ihrem ganz besonderen Ge-
burtstag. „Für einen Menschen in un-
serer schnelllebigen Zeit sind 500 Jahre
ein unvorstellbarer Zeitraum“, betonte
auch Bürgermeister Friedrich Schee-
rer. Außerdem dankte er Harald Apelt,
dem Vorsitzenden des Kirchengemein-
derats, für sein großes Engagement als
Motor der Mönchweiler Kirchenreno-
vierung.

Den gesamten Tag nutzten die Ge-
meindemitglieder die Möglichkeit zu
Gesprächen in gemütlicher Runde im
Gemeindezentrum. Schöne Unterhal-

tungen ergaben sich dabei insbeson-
dere immer wieder mit den früheren
Pfarrern der Gemeinde Paul Wessler
und Hans-Rudolf Pfisterer. Sie waren
mit ihren Ehefrauen eigens zum Fest-
tag nach Mönchweiler gekommen. Die
Reihen im Festzelt füllten sich auf-
grund des anhaltenden Regens dage-
gen nur zur Mittagszeit. Dem Regen
trotzten einzig die violetten Ballons des
Luftballonwettbewerbs. Gemeinsam
suchten sie den Weg in den Himmel,
um auch in der Ferne vom Kirchenjubi-
läum zu künden. Zum Abschluss des
Festtages, dessen Vorbereitungen vor
knapp zwei Jahren begannen, spielte
Bernd Boie in der Antoniuskirche ein
Orgelkonzert und lud damit nochmals
zu einem Moment der Besinnung ein.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Große und kleine
Teilnehmer des Ge-
meindefestes der
evangelischen Kirchen-
gemeinde Mönchwei-
ler lassen vor der
sanierten Antoniuskir-
che Luftballons in den
Himmel steigen. 
B I L D E R :  P U TS C H BAC H

Christen feiern ihre Antoniuskirche
➤ Chorraum und Turm 

stehen 500 Jahre
➤ Landesbischof Ulrich 

Fischer predigt
V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H
................................................

Bei seiner Predigt im Festgottesdienst zum 500-jährigen Bestehen des Chorraums der
Antoniuskirche betont Landesbischof Ulrich Fischer die Bedeutung eines offenen Glaubens-
raums. 

................................................

„Es ist eine bedeutende
Geschichte, dass Turm
und Chorraum unserer
Kirche trotz der vielen
Kriege noch immer ste-
hen.“

Dieter-Eberhard Maier, Rektor i. R.

................................................

„Ich staune, was ehren-
amtliche Arbeit in der
Kirchengemeinde leistet
und wie die Einwohner
bereit sind, für die Sanie-
rung zu spenden.“

Hans-Rudolf Pfisterer, Pfarrer i. R.

................................................

„Ich freue mich, dass wir
als Gemeinde das Glück
haben, ein solch schönes,
bedeutendes und aus-
gesprochen besonderes
Jubiläum zu feiern.“

Erika Sperling, Kirchengemeinderätin

................................................

„Für mich hat der Tag
mit dem Jubiläum, Be-
such des Landesbischofs
und der Fertigstellung
der Renovierungsarbei-
ten drei Höhepunkte.“

Harald Apelt, Kirchengemeinderat

................................................

„Besonderen Spaß hat
mir das gemeinsame
Singen eines Psalms im
Gottesdienst mit meinem
katholischen Amtskolle-
gen Faller gemacht.“

Christoph Huss, Vakanzvertreter
................................................
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